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25. EifElmarkt

Heinz und Inge Staebe zeigen
Schmuck aus alten Uhren

▶ Seite 14

ÜbErwältigt

Porsche-Fahrer Jochen
Krumbach siegt auf dem Ring

▶ Seite 15

Halsbrecherische
Flucht vor der Streife
Düren. Um einer Polizeikont-
rolle zu entgehen, hat ein
15-jährigerMopedfahrer am
Dienstag Hals- und Beinbruch
riskiert. Er und ein Rollerfahrer
waren den Beamten auf der Va-
lencienner Straße aufgefallen,
weil an beiden Fahrzeugen die
Kennzeichen vorsätzlich ver-
deckt worden waren. Der junge
Mann ignorierte alle Anhalte-
zeichen. Stattdessen gab er Gas
und, so die Polizei, „heizte jen-
seits aller Vernunft mit seinem
röhrenden Zweirad durch die
Stadt“. Er missachtetemehrfach
rote Ampeln. Als er in die Straße
„Am Ellernbusch“ einbog,
stürzte er und rutschte gegen
das Auto einer 44-Jährigen aus
Nideggen. Der 15-Jährige aus
Niederzier zog sich nur leichte
Blessuren zu. Bei den Ermittlun-
gen stellten die Polizisten fest,
dass der Jungemit einem illegal
getuntenMofa unterwegs war.
Eigentlich darf dieses nur 25 Ki-
lometer pro Stunde fahren.
Nach Angaben des Jungen packt
es aber auch 80 km/h. Einen
dazu erforderlichen Führer-
schein hat der Junge nicht. Ge-
gen ihnwurde nun ein Strafver-
fahren eingeleitet. Das Zweirad
wurde dafür sichergestellt. Der
Junge wurde in die Obhut seines
Vaters übergeben. Dem erwach-
senen Fahrzeughalter droht
ebenfalls eine Anzeige. Jetzt er-
mittelt die Polizei nach dem
Rollerfahrer, der davon gebraust
war. Hinweise auf dessen Identi-
tät liegen bereits vor.

Investor baut modernes Bowling-Center. Investition von 2,5 Millionen Euro.

Alles andere als eine ruhigeKugel
Huchem-Stammeln. Noch klafft
zwischen dem Spielcasino und
dem Küchenstudio eine Baulücke,
doch bereits ab Ostern sollen auf
dem 70mal 25Meter großen Areal
im Gewerbegebiet Rurbenden
Bowling-Kugeln rollen.Das kündi-
gen Günter und Timo Lott an, die
das nach eigenen Angaben mehr
als 2,5 Millionen Euro teure Pro-
jekt mit einer Investorengemein-
schaft umsetzen und auch betrei-
ben wollen.

„Wir hätten bereits vor gut ei-
nemhalben Jahr losgelegt“, betont
Lott. Doch die Baugenehmigung
des Kreises Düren ließ lange auf
sich warten. Spätestens Anfang

September sollen die Bauarbeiten
nun beginnen.

Das Bowling-Center wird über
14 Bahnen verfügen, ausgerüstet
mit der Technik desUS-Weltmarkt-
führers Brunswick, erklärt Lott.
„Alle Bahnenwerdenmit Pinsetter
ohne Seilzug ausgestattet. Das ist
ein absolutes Muss für den Profi.“
Und der wird nach Angaben der
Betreiber zwischen zehn verschie-
denen sogenannten Ölmustern,
den Schwierigkeitsgraden beim
Bowling, wählen können.

Um sich gegen die Mitbewerber
inAachenundvor allem inKerpen
am Markt behaupten zu können,
soll Bowling in Huchem-Stamm-

eln zum Event werden, beispiels-
weisemit animierten, interaktiven
Spielen gegen- undmiteinander.

Ein Konzept, das auch Nieder-
ziers BürgermeisterHermannHeu-
ser überzeugt hat, zumal mit dem
neuen Sport- und Freizeitangebot
auch ein umfangreiches gastrono-
misches Angebot innerhalb und
außerhalb des Centers verbunden
sein wird. Und das Konzept sieht
noch mehr vor, beispielsweise ei-
nenBillardraummit sechs Tischen
imObergeschoss, aber auchmulti-
medial ausgestatteteGesellschafts-
räume für Schulungen, Geschäfts-
treffen oder Feiernmit Platz für bis
zu 120 Personen. (ja)

Die Investoren Günter und Timo Lott präsentieren Bürgermeister Her-
mann Heuser und seinem Stellvertreter Peter Schmitz (v.l.) ihre Pläne für
den Bau eines Bowling-Centers in Huchem-Stammeln. Foto: Abels

fÜnf bEiSpiElE

▶Herr P. aus Düren ist an Leukä-
mie erkrankt. Seine Frau würde ihn
gern täglich besuchen. Dies ist je-
doch oft nicht möglich, da die zwei
Söhne (fünf und acht Jahre alt)
nicht immer auf die Station dürfen.
Frau P. ist durch die Situation sehr
belastet. Sie wünscht sich eine Fa-
milienpatenschaft für Betreuungs-
engpässe und Notfälle. Und beson-
ders wünscht sie sich für ihre Kin-
der einen Menschen, der gern mit
ihnen spielt oder etwas unter-
nimmt und „ein offenes Ohr“ hat.

▶ Frau K. ist alleinerziehend mit
vier Kindern. Vor allen Dingen der
zweite Sohn (13 Jahre) würde sich
über einen männlichen Familienpa-
ten freuen, der mit ihm etwas un-
ternimmt und Fußball spielt. Bei
vier Kindern bleibt wenig Zeit, mit
einem Kind auch mal allein etwas
zu unternehmen. Außerdem fehlt
ein männlicher Ansprechpartner.

▶ Bei Familie M. aus Kreuzau ist
immer etwas los. Bei der Familie
mit drei Söhnen (19, fünf und zwei
Jahre alt) wird es nie langweilig. Al-
lerdings fehlt ihnen der Kontakt zur
älteren Generation. Die Großeltern
wohnen weit weg oder sind bereits
gestorben. Die Familie wünscht
sich eine Ersatzoma oder einen Er-
satzopa, die/der auch Familienan-
schluss sucht, fit ist, Erfahrung mit
Kindern hat und im Leben steht.

▶Momentan ist Frau R. aus Nie-
derzier für ihre drei Kinder alleine
zuständig; der Mann ist beruflich
auch über Nacht weg. Seit der Ge-
burt des jüngsten Sohnes fühlt sie
sich häufig überfordert. Sie würde
sich über eine Patin freuen, die sie
entlastet. Sie wünscht sich eine
Frau, die Gelassenheit mitbringt,
einfach mal das Baby auf den Arm
nimmt oder mit den älteren Kin-
dern (vier und ein Jahr alt) spielt.

▶ FrauW. ist alleinerziehend. Ihre
vierjährige Tochter und sie sind ein
eingespieltes Team. Die Mutter
wünscht sich eine Patenschaft, da-
mit ihre Tochter eine weitere Be-
zugsperson hat. Sie würde sich
freuen, wenn die Patin mit ihrer
Tochter etwas Aktives unternimmt.
Sie sucht jemanden, der auf Kinder
eingehen kann, diese motiviert und
konsequent ist.

kurznotiErt

Schoellerstraße Richtung
Jülich nur mit einer Spur
Düren. Im Zuge der Erneuerung
der Gehwege an der Roonstraße
müssen auch die Fußgänger-
überwege an der Einmündung
Schoellerstraße neu angelegt
werden. Aus diesemGrund
muss die rechte Fahrspur der
B 56 (Schoellerstraße) in Fahrt-
richtung Jülich ab Freitag, 17.
August, bis spätestens 31. Au-
gust gesperrt werden. Verzöge-
rungen in derMateriallieferung
haben dazu geführt, dass die Ar-
beiten nicht wie geplant in den
Sommerferien abgeschlossen
werden können, teilt das Tief-
bauamt der Stadt Dürenmit.

DiE polizEi mElDEt

▶ SchwereVerbrennungen hat
der 22 Jahre alte Fahrer diesesWa-
gens amMontagnachmittag erlit-
ten. Der junge Mann war mit einem
Beifahrer in Richtung Niederzier
unterwegs.Wie der Beifahrer spä-
ter mitteilte, begann derWagen
auf der B 56 zu qualmen. Der Fah-
rer stellte denWagen daraufhin in
der Straße Talbenden ab.Während
sein Begleiter den inzwischen bren-
nendenWagen unverletzt verlassen
konnte, erlitt der Fahrer schwere
Verbrennungen. Das Auto brannte
völlig aus. Die Ermittlungen dauern
noch an.

Reaktionen auf die Anklageerhebung wegen Untreue. SPD spricht von Götterdämmerung, Grüne sehen Belastung für den Kreis.

„Denkmal Spelthahn zeigt schwereRisse“
Kreis Düren. Nach der Anklageer-
hebung der Staatsanwaltschaft Aa-
chen gegen Landrat Wolfgang
Spelthahn (CDU) hält sich die
SPD-Opposition vornehm zurück.
Noch. Josef-Johann Schmitz, Vor-
sitzender der Kreistagsfraktion,
fordert von Spelthahn zwar „voll-
ständige Transparenz“, will den
Vorgang aber nicht kommentie-
ren: „Ich bildemir erst einUr-
teil, wenn ich alle Fakten
kenne. Ansonsten gilt für
Herrn Spelthahn die Un-

schuldsvermutung – bis zum Be-
weis des Gegenteils.“

Ob Spelthahn
tatsächlich so
viel Zeit zuge-
standen wird,
darf man bezwei-
feln. Kommt es
zur Eröffnung des
Verfahrens, muss
er seinen Posten als
Aufsichtsratsvor-
sitzender der
Sparkasse nie-
derlegen. Und
der SPD-Un-
terbezirksvor-
sitzende

Dietmar

Nietan (MdB) stellt schon jetzt die
Frage, ob Spelthahn dann noch
Aufgaben hoheitlicher Art wahr-
nehmenkönne. „Mein dringender
Rat: Er sollte seine Aufgabe als
Kreispolizeichef ruhen lassen.“
Nietan galt in der Vergangenheit
als scharfer Kritiker der inzwischen
aufgelösten Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft GWS. „Leider al-
les, was ich in der Vergangenheit
an Vorwürfen erhoben habe, wird
jetzt scheinbar durch die Anklage
bestätigt.“

Für Spelthahn kommt die An-
klage wegen Untreue zur Unzeit.
Nicht zuletzt die Vorgänge um die
Wahl von Jens Bröker zum Ge-
schäftsführer der Indeland GmbH

hat auch in seiner eigenen Partei
für erheblichen Wirbel gesorgt.
Nietan: „Aus meiner Sicht hat für
Spelthahn die Götterdämmerung
begonnen. Sein Denkmal zeigt
schwere Risse.“

Deutlicher wird der Grüne-
Kreisvorsitzende Oliver Krischer:
„Die Anklage ist eine neueQualität
nach all den ganzen Skandälchen
in den vergangenen Jahren.“ Er
fordert den Landrat auf, über seine
politische Zukunft nachzudenken.
„Spelthahn muss sich die Frage
stellen, ob er nicht zu einer Belas-
tung für den Kreis geworden ist,
insbesondere in der überregiona-
len Darstellung.“ Auch der Grüne
siehtmit der Anklage unweigerlich

Probleme auf Spelthahn als Chef
der Kreispolizeibehörde und einer
Verwaltung mit über 1000 Mitar-
beitern zukommen.

Mit Blick auf das „laufende Ver-
fahren“ werde sich die Stadt nicht
zu der Anklageerhebung äußern,
ließ Dürens Bürgermeister Paul La-
rue (CDU), seinerzeit stellvertre-
tender Aufsichtsratsvorsitzender
der GWS, mitteilen. Der CDU-
Kreisvorsitzende Thomas Rachel
(MdB) warnte davor, Anklageerhe-
bungmitVerurteilung zu verwech-
seln, hofft, dass SpelthahndieVor-
würfe ausräumen kann und ver-
traut auf die Entscheidung des Ge-
richts, dem die Politik keine Rat-
schläge zu geben habe. (bugi/ja)

Der SkF bringt Hilfe suchende Familien und Paten zusammen. Noch 25 Ehrenamtler im Südkreis gesucht.

Wer begleitetmich bei den ersten Schritten?
von chriStina
hanDSchuhmachEr

Düren.Den großen blauen Kinder-
augen konnte Sonja Hallmanns
nicht widerstehen. „Wer begleitet
mich bei meinen ersten Schrit-
ten?“ war auf dem Plakat zu lesen.
„Ich hatte die Werbung für die Fa-
milienpatenschaften im Bus gese-
hen und war direkt begeistert“, er-
innert sich die 30-Jährige. Nun be-
gleitet sie die neun Monate alte
Bella-Mercy und die fast zweijäh-
rige Anamira ehrenamtlich zwei-
mal in der Woche bei ihren ersten
Schritten in Düren.

Spazieren gehen, Spielplatzbe-
suche, Sprachförderung, aber auch
backen – die Familienpatin und
ihre Schützlinge unternehmen
viel gemeinsam. „Kinderfreie“
Zeit, dieMutter Bella Buta gut nut-
zen kann, um „die Dinge zu erledi-
gen, die sonst oft liegen bleiben“,
wie sie sagt. Mit vier Kindern – der
elfjährige Amos und der achtjäh-
rige Onxy komplettieren Familie
Buta – bleibt fürHaushalt, Kochen,
Wäsche waschen, Fenster putzen
kaum Zeit.

Keine Haushaltshilfe

Zusammengebracht hat die beiden
Frauen das Familienpaten-Modell
des Sozialdienstes katholischer
Frauen (SkF). Seit knapp vier Jah-
ren führt das Projekt Familien, die
sichUnterstützung imAlltagwün-
schen,undengagierteEhrenamtler
zusammen. 22 Paten – zwischen
30 und 77 Jahre alt – sind derzeit
im Südkreis Düren aktiv und grei-
fen 25 Familien ein- bis zweimal
pro Woche unter die Arme. 25
weitere Familien stehen noch
auf derWarteliste vonProjekt-
Koordinatorin Vera Mergen-
schröer (siehe „Fünf Bei-
spiele“). „In Düren leben viele
Familien mit Migrationshin-
tergrund und sehr viele Allein-
erziehende“, sagt Vera
Mergenschröer. „Die
Paten sind aber keine
Haushaltshilfen
oder abendliche Ba-
bysitter“, betont die

SkF-Mitarbeiterin. Vielmehr sollen
sie Kontakt zur Familie haben,

sie entlasten, ihr ein Stück
Zeit schenken.

Während des Einsat-
zes sind die Paten unfall-
und haftpflichtversi-
chert, auch Fortbildun-
gen etwa in „Erster Hilfe“
und ein regelmäßiges Pa-

tentreffen bietet der
SkF. Vera Mer-
genschröer be-
gleitet den ers-
ten Kontakt
zwischen dem
Paten und der
Familie. „Die
Chemie muss
stimmen“,
sagt sie.

Die stimmte auch bei Bella Buta
und Sonja Hallmanns. Die 33-Jäh-
rige aus Angola und die gelernte
Sozialhelferin aus Berzbuir waren
sich direkt sympathisch. Die vier-
fache Mutter hat keine Verwand-
ten vor Ort, ihr Mann ist den gan-

zen Tag auf der Arbeit. Bei der
Schwangerschaftsberatung hörte
sie dann von dem Paten-Modell.
„Meine Jüngsten sind nur zehn
Monate auseinander, das ist fast als
ob man Zwillinge hat.“ Für Unter-
stützung und Entlastung sorgt seit
sechs Monaten Sonja Hallmanns.
Das Ehrenamt – für sie eine Selbst-
verständlichkeit: „Michhaben frü-
her viele Menschen unterstützt,
das will ich hier ein Stück zurück-
geben.“

Für Bella Buta ist die Familienpa-
tin eine angenehme Entlastung.
Für SonjaHallmanns etwas, das ihr
große Freude bereitet.Mittlerweile
ist zwischen den Frauen eine
Freundschaft entstanden. Die Fa-
milienpatenschaft – eine Win-
Win-Situation für beide Seiten.

Spielen, spazieren gehen oder backen: Familienpatin Sonja Hallmanns sind ihre Schützlinge Anamira (links) und
Bella-Mercy sehr ans Herz gewachsen. Fotos: Handschuhmacher

Vera Mergen-
schröer vom SkF
begleitet die Fami-
lien und Paten.

Zuständig beim Sozialdienst ka-
tholischer Frauen ist Koordinatorin
Vera Mergenschröer. Sie ist erreich-
bar unter☏ 02421/2843158 oder
per E-Mail: mergenschroeer@skf-
dueren.de.Weitere Infos im Inter-
net unter skf-dueren.de/engage-
ment/familienpaten.html.

Ansprechpartner
und Kontaktdaten

Steht nach der Anklageer-
hebung im Kreuzfeuer:
Landrat Wolfgang Spelt-
hahn. Foto: ja


